ſetze zu verſöhnen. 
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i Zum Großjährigſteitstage 
des deutſchen Kronprinzen 
am 6. Mai. 

Der Kronprinz des Deutſchen Reiches und 
von Preußen, Friedrich Wilhelm, begeht heute 
mit ſeinem 18. Geburtstag auch den Tag ſeiner 
Großjährigkeitserklärung, an dem er ſeinen eige⸗ 
nen Hofſtaat erhält und, einem alten hohen⸗ 
zollernſchen Hausgebrauche gemäß, in das 1. 
Garde⸗Regiment z. F. zu Potsdam zur aktiven 
Dienſtleiſtung eintritt. Der Kaiſer Franz Joſeph 
von Oeſterreich iſt zu dieſem Zweck extra von 
Wien nach Berlin gereiſt, um ſeinem Paten⸗ 
finde perſönlich feine Glück und Segenswünſche 
zu ſeinem Ehrentage entgegenzubringen. Das 
deutſche Volk ſchließt ſich dieſen Glückwünſchen 
um ſo mehr an, als es von Kronprinz Friedrich 
Wilhelm bisher nur Charakterzüge kennt, die 
einen Rückſchluß auf deſſen vornehme und dabei 
doch leutſelige Geſinnung ziehen laſſen. 

Der Kronprinz iſt in ſeiner Vorbildung ein 
Produkt der neueren, von dem Kaiſer gepflegten 
Schulbildung. Während Kaiſer Wilhelm II. 
noch ſelbſt auf einem humaniſtiſchen Gymnaſium 
ſeine Schulbildung erhielt, wurde ſein Sohn, 
der Kronprinz, mehr mit den neueren Sprachen 
vertraut gemacht und erhielt deshalb auf der 
Kadettenſchule in Plön die Vorbildung eines 
Realgymnaſiums. 

Dem jungen Hohenzollernprinzen wird, wenn 
nicht alles trügt, dereinſt die Aufgabe beſchieden 
in, die ſich immer mehr verſchärfenden Gegen⸗ 
Das Beiſpiel großer Ahnen 
ſteht ihm voran, aber auch gewaltige Erſchütter⸗ 
ungen ruhen im Schoße der Zeit. Die Zukunft 
wird einen ganzen Mann erfordern, der mit 
ſtarker Hand das Staatsſchiff leitet und hierauf 
ſich vorzubereiten, wird die nächſte Aufgabe des 
deutſchen Kronprinzen ſein. Sein Vorfahr König 
Friedrich Wilhelm IV. ſchrieb im Jahre 1840, 
als er zur Regierung gelangt war: „Aber die 
Wege der Könige ſind thränenreich und thränen⸗ 
wert, wenn Herz und Geiſt ihrer Völker ihnen 
nicht hilfreich zur Hand gehen.“ Mit dem Volke 
Hand in Hand zu gehen ſei deshalb die Aufgabe 
des Kronprinzen, die er löſen kann, wenn er ſich 
ſchon in jungen Jahren um des Volkes Wohl 
und Wehe bekümmert, gemäß der Proklamation 
ſeines Großvaters vom 18. Januar 1871 als 
das Deutſche Reich geſchaffen wurde: „Uns aber 
und unſern Nachfolgern an der Kaiferkrone wolle 
Gott verleihen, allezeit Mehrer des Deutſchen 
Reiches zu ſein, nicht an kriegeriſchen Erober⸗ 
ungen, ſondern an den Gütern und Gaben des 
Friedens, auf dem Gebiete nationaler Wohlfahrt, 
Freiheit und Geſittung.“ 


Der Einzug des Kaiſers von 
Oeſterreich. 

Bei herrlichem Wetter prangt die Reichshaupt⸗ 
ſtadt in vollendeten Feſtſchmuck. Einheimiſche 
und öſterreich ungariſche Fahnen wehen von fait 
allen Gebäuden, eine frohgeſtimmte Menſchen⸗ 
menge durchwogt die Hauptſtraßen und ſtaut 
ſich namentlich am Pariſer Platze, um die Ein⸗ 
zugsſtraße in ihrer prächtigen Ausſchmückung zu 
beſichtigen. Von den Linden, unter dem prunk⸗ 
vollen Triumphbogen, wo die Stadtbehörden 
Kaiſer Franz Joſeph begrüßen, bis zur Sieges⸗ 
alle, Bellevueſtraße, Potsdamer Platz drängt 
ſich ſeit früh eine unabſehbare Menſchenmenge. 
Ein vornehmes Feſtkleid trägt die Bellevueſtraße, 
beſonders das Künſtlerhaus, wo eine prachtvolle 
Dekoration angebracht iſt, deren Mittelpunkt eine 
allegoriſche Darſtellung der Huldigung der Kunſt 
vor Kaiſer Franz Joſeph mit einer Koloſſalbüſte 
des Kaiſers bildet. Der Potsdamer Platz trägt 
Flaggenſchmuck. Der Potsdamer Bahnhof hat 
ein reiches Feſtgewand angelegt. Zahlreiche 


Volksmaſſen darunter viele Schulkinder erwarteten 


daſelbſt mit Spannung die Ankunft des ver⸗ 

bündeten Monarchen. 

Die Ankunft auf dem potsdamer Bahnhoſe. 
Kaiſer Franz Joſef traf Vormittag 10 Uhr 

auf dem reichgeſchmückten Potsdamer Bahnhofe 

ein. Bereits um 9 Uhr früh fanden ſich auf 

dem Bahnhöfe ein: Die Prinzen des könig⸗ 


34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
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lichen Hauſes und die ſonſtigen im Gardekorps 
dienenden, zur Zeit bei ihren Truppenteilen an⸗ 
weſenden Prinzen 
Häuſern, ferner die Generalität, die Flügeladju⸗ 
tanten des Kaiſers, der Staatsſekretär 
Bülow, die Mitglieder der öſterreichiſchen Bot⸗ 
ſchaft und die hier lebenden öſterreichiſchen und 
ungariſchen Reſerveoffiziere. Gegen ¼10 Uhr 


Sonntag, den 


Erſtes 


aus regierenden deutſchen 


von 


traf der Kaiſer mit dem Prinzen Heinrich ein, 


während die kaiſerlichen Prinzen ſich bereits bei 
der aufgeſtellten Ehrenkompagnie eingereiht hatten. 
Während ſich der Kronprinz, Prinz Eitel Fried⸗ 
rich und Prinz Adalbert ſich bei ihren Zügen 
befanden, hatten die Prinzen Auguſt Wilhelm 
und Oskar ihre Plätze zu beiden Seiten der 
Fahne inne. Vor der Abfahrtsrampe war die 
erſte Eskadron des Regiments der Garde du 
Korps 


aufgeſtellt. Kaiſer Wilhelm, welcher 
öſterreichiſche Generaluniform trug, begrüßte bei 


der Ankunft auf dem Bahnhofe die anweſenden 
Fürſtlichkeiten und die Generalität und ſchritt 


die Ehrenkompagnie ab. Als der kaiſerliche 


Zug einfuhr erwartete der Kaiſer ſeinen erlauchten 


Gaft in ſtreng militäriſcher Haltung und 
ſalutirte. Die Regimentsmuſik intoniert den 
Präſentirmarſch, die Fahnen ſenkten ſich zum 
Gruß, kaum hatte der Zug gehalten, als der 
Kaiſer aus dem Wagen ſtieg. Die Begeiſterung 
der beiden Monarchen trug einen außerordent⸗ 
lich herzlichen Charakter; beide Kaiſer reichten 
ſich die Hände und küßten ſich wiederholt. Da⸗ 
bei waren die beiden Fürſten entblößten Hauptes. 
Nach Vorſtellung des beiderſeitigen Gefolges 
begrüßte Kaiſer Franz Joſeph die Generalität. 
Unter den Klängen der öſterreichiſchen Volks⸗ 
hymne wurde dann die Ehrenkompagnie abge⸗ 
ſchritten. Mit dem Kronprinzen ſprach Kaiſer 
Franz Joſeph längere Zeit. 

Laute Kommandorufe des die vor der Ab⸗ 


du Korps kommandirenden Rittmeiſters verkün⸗ 
deten, daß die beiden Majeſtäten den Galawagen 
beſtiegen. Unter Vorausreiten des Polizeipräſi⸗ 
denten und des Polizeioberſten ſetzte ſich der 
à la Daumondt gefahrene offene vierſpännige 
Wagen in Bewegung. Ein Teil der Garde 
du Korps ſchwenkte vor dem Wagen 
ein, der Reſt folgte demſelben. Zur Seite des 
Schlages auf der rechten Seite des Wagens, wo 
Kaiſer Franz Joſeph ſaß, ritt ein Stabsoffizier 
der Garde du Korps, den Kaiſer Franz Joſeph, 
als die Fahrt im Schritt begann, vom Wagen 
aus die Hand reichte. Hell funkelte die Sonne 
des ſchönen Maitages auf den Adlerhelmen, 
ſchwarzen Galaküraſſen und Palaſchen der Hünen⸗ 
geſtalten der Elitetruppe und heller Sonnenſchein 
lag auch auf den Antlitzen der beiden Monarchen, 
als jetzt brauſende Jubelrufe der Menge den 
hohen Gaſt den erſten Willkommen auf Berliner 
Boden entboten. FHurrah“, und „Etjen“ durch⸗ 
zitterten die Luft, alle Fenſter dicht gefüllt, jeden 
Mauervorſprung hatten die Berliner und Ber⸗ 
linerinnen beſetzt. Im zweiten Wagen fuhren 
der Kronprinz und Prinz Heinrich, es folgten die 
kaiſerlichen Kinder, die Prinzen, Fürſtlichkeiten ſo⸗ 
wie Staatsſekretär Graf Bülow mit dem öſterreichiſch⸗ 
ungariſchen Miniſter des Auswärtigen Grafen 
Goluchowski. Je mehr ſich der Zug dem Pots⸗ 
damerplatz näherte, deſto mehr ſchwollen die be⸗ 
geiſterten Begrüßungsrufe an; die Damen winkten 
mit den Taſchentüchern von den Balkons, hell 
erklangen die jubelnden Hymnen der Berliner 
Jugend, welche ſich an der Spalierbildung eifrig 
beteiligt hatte. Sailer Wilhelm, ſichtlich erfreut 
über den ſchönen Anblick, den dieſer vornehmſte 
Berliner Platz in blendendem Sonnenſchein mit 
ſeinen teppich⸗ und guirlandengeſchmückten Prunk⸗ 
gebäuden bot, machte wiederholt ſeinen hohen 
Gaſt auf alles aufmerkſam. Als der Wagen in 
die vornehme Bellevueſtraße mit ihren prächtigen 
im ſaftigſten Grün prangenden Villen einbog, 
erregte die im Vorgarten des neuen Künſtler⸗ 
hauſes aufgeſtellte Koloſſalbüſte des Kaiſers Franz 
Joſeph, modellirt von Profeſſor Menzel, die be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit der beiden Kaiſer. 


In der Sieges⸗Allee. 
Von der Bellevueſtraße führte die Fahrſtraße 


fahrtsrampe aufmarſchirte Leibescadron der Garde 


überragend, im hohen Bogen den Durch blick auf 
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Blatt. | 


durch die Sieges-Allee und die Charlottenburger 


Chauſſee zum Brandenburger Thor. Trug ſchon 
Berlin an und für ſich im Frühling ſein Feſt⸗ 
gewand, ſo galt das beſonders heute in der 
Prachtſtraße durch den Tiergarten, wo das friſche 
knoſpende Grün in allen ſeinen Schattierungen, 
von dem Sonnenlicht beſtrahlt, einen prachtvollen 
Hintergrund für die blendenden Marmorſtatuen 
der Ahnen unſeres Herrſcherhauſes abgab. Krieger⸗, 


Turn⸗ und andere Vereine bildeten mit ihren 
Fahnen Spalier, und hinter ihnen drängte und 


wogte auf den breiten Promenadenwegen eine 


unabſehbare Menſchenmenge und füllte das kleinſte 
Plätzchen bis auf die Bänke, welche die Marmor⸗ 
ſtatuen umgeben. Ueberall wird jetzt von den 
Schutzmannſchaften die letzte ordnende Hand an⸗ 
gelegt, und mancher Verein, der ſich ſchon des 
errungenen Platzes gefreut, muß noch in letzter 
Minute denſelben verlaſſen. Jetzt tritt auch zum 
erſten Male die Sanitätskolonne in Thätigkeit, 
um einigen Damen beizustehen, welche bei der 
großen Hitze und in dem Gedränge ohnmächtig 
geworden ſind. Jetzt hört man aus der Ferne 
die öſterreichiſche Hymne, mit welcher die Ehren⸗ 
kompagnie am Bahnhof den Kaiſer Franz Joſef 
begrüßt, und geſpannt wendet ſich der Blick zum 
Ausgang der Bellevueſtraße, von wo die Erwar⸗ 
teten in die Siegesallee einbiegen müſſen. End⸗ 
lich tauchen die flatternden Wimpel der Garde 
du Corps auf, hinter denen die kaiſerliche Equi⸗ 
page fährt, und donnernde Hochrufe ertönen, 
Tücher und Fahnen werden geſchwenkt, während 
der glänzende Zug in langſamem Trabe durch 
die jubelnden Menſchenmaſſen dahinfährt. So 
blieb jedem Zuſchauer genügend Zeit, das präch⸗ 
tige Bild zu erfaſſen und dem Kaiſer Franz 
Joſef ins Auge zu ſchauen, der zur Rechten 
unſeres Kaiſers ſaß, nach allen Seiten für die 
ſtürmiſchen Ovationen dankend. Nun biegt der 
Zug in die Charlottenburger Chauſſee ein und 
fährt auf das Brandenburger Thor zu, wobei 
das Tempo mehr und mehr verlangſamt wird, 
bis er in das Thor im Schritt einfährt. 


Auf dem Pariſer platz 
begrüßten die ſtädtiſchen Behörden den Kaiſer 
von Oeſterreich. Der Platz bot ein reiches und 
feſtliches Bild. Am Eingang der Straße Unter 
den Linden war der koloſſale Triumpfbogen er⸗ 
richtet, der, das Brandeuburger Thor beinahe 
die maienfriſche Allee fteiließ, die von den 
Spalier bildenden Truppen des Gardekorps ein⸗ 
gefaßt war, vornan Dragoner in ihrem blinkenden 
Blau und Artillerie. Den Triumphbogen ſelbſt, 
von deſſen mit Tannengrün bedeckten Flächen 
ſich die goldenen Einfaſſungen, der 4 Meter hohe 
Doppeladler über dem Portal und die goldenen, 


Genientragenden Säulen wirkungsvoll abhoben, 


krönte ein Zelt, von dem aus, als die Hurrahs 
der Kriegervereine und die Hochrufe des Publikums 
vor dem Brandenburger Thor laut wurden, 
ſchmetternde Fanfaren die nahenden Monarchen 
begrüßten. Brauſende Hochrufe erſchollen, darge⸗ 
bracht von den Mitgliedern des Magiſtrats und 
den Stadtverordneten, ſowie den Gäſten der 
Stadt, Abgeordneten und Mitgliedern der Mi⸗ 
niſterien und Behörden, die vor dem Triumph⸗ 
bogen Aufſtellung genommen hatten, von den 
Damen auf den Tribünen, von öſterreichiſchen 
und ungariſchen Vereinen, die mit ihren Fahnen 
zur Seite der letzteren ſtanden, von dem Pu⸗ 
blikum, das Fenſter und Dächer der reichgeſchmückten 
anliegenden Palais beſetzt hielt. Die wuchtigen 
Obelisken, grün und gold, von gewaltigen Blumen⸗ 
körben mit rieſigen leuchtenden Blumen gekrönt, 
elf zu jeder Seite des Platzes, umſchloſſen ein 
großartiges farbenreiches Bild. 

Die Eskorte der Gardes du Corps reitet 
durch das Mittelportal ein, langſam und feierlich 
rollt der vierſpännige Prachtwagen, der die 
Monarchen bringt, näher. Stolz und aufrecht, 
in bewegungsloſer Ruhe Kaiſer Wilhelm; ihm 
zur Seite mit freundlichen Zügen, das Antlitz 
leicht gerötet, Kaiſer Franz Joſef, den die große 
preußiſche Generalsuniform vorzüglich kleidet. 
Vom Triumphbogen ſchmettert Fanfarengruß 
herab. 


27. Jahrgang. 
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Der Zug ſtockt; Oberbürgermeiſter Kirſchner 
und Stadtverordnetenvorſteher Dr. Langerhans 
treten vor. und begrüßen mit tiefer Verbeugung 
den befreundeten Herrſcher. Kaiſer Franz Joſef 
blickt den Oberbürgermeiſter Kirſchner, der das 
Wort ergreift, freundlich an und neigt ſich, die 
Hände leicht in einander gelegt, aufmerkſam nach 
vorn, ſeiner Rede zu lauſchen. 

Die Anſprache des Gberbürgermeiſters. 
Allerdurchlauchtigſter, Großmächtigſter 
Kaiſer und König. 

Beim Eintritt Eurer Kaiſerlichen und König⸗ 
lichen Majeſtät in die Hauptſtadt des Deutſchen 
Reiches entbieten wir Namens der Bürgerſchaft 
ehrfurchtvollſten und herzlichſten Willkommengruß. 

Dieſer Gruß gilt vor allem dem erhabenen 
Freunde des Hohenzollernſchen Fürſtenhauſes. Ein 
treuer Bundesgenoſſe der erſten drei Kaiſer des 
neu erftandenen Deutſchen Reiches, erſcheinen 
Eure Kaiſerliche und Königliche Majeſtät heute 
in unſerer Stadt, um die Feier der Großjährig⸗ 
keitserklärung Seiner Kaiſerlichen und Königlichen 
Hoheit des Kronprinzen durch Euerer Majeſtät 
Gegenwart zu einer beſonders weihevollen zu ge⸗ 
ſtalten, die Bande, welche Euere Majeſtät mit 
dem Träger der Hohenzollern-Krone ſchon von 
deſſen Tauffeier an verbinden, noch enger und 
feſter zu knüpfen. Die Bürgerſchaft dieſer Stadt, 
ſeit Jahrhunderten gewöhnt, innigen Anteil zu 
nehmen an den Freuden und Ehren ihres Fürſten⸗ 
hauſes, dankt Euerer Majeſtät freudigen Herzens 
für dieſen neuen Beweis Kaiſerlicher Huld und 
Gnade. 5 

Der Gruß gilt zum anderen dem mächtigen 
Herrſcher der öſterreich⸗ungariſchen Staaten, welche 
dem Deutſchen Reiche benachbart und befreundet, 
mit demſelben durch vielfache gemeinſame poli⸗ 
tiſche, wirtſchaftliche und geiſtige Intereſſen eng 
verbunden ſind. 

Der Gruß gilt nicht zum letzten dem ehr⸗ 
würdigen Friedensfürſten, welcher ſeit Jahrzehnten 
in treuer Bundesgenoſſenſchaft mit den Deutſchen 
Kaiſern raſtlos, eifrig und erfolgreich bemüht it, 
den eigenen Völkern und, ſoweit möglich, den 
Völkern des Erdreichs die Segnungen des Friedens 
zu erhalten, ihnen den friedlichen Wettbewerb in 
dem Streben nach ihrer eigenen Wohlfahrt wie 
nach den höchſten Gütern der Menſchheit zu er⸗ 
möglichen. 

Reich geſegnet ſeien die Stunden, welche 
Euere Kaiferlihe und Königliche Majeſtät in 
dieſer Stadt verweilen! Reich geſegnet für die 
Fürſten, reich geſegnet für die Völker! 

Die Antwort des Kaifers Franz Joſef. 

Freundlich lächelnd erwiderte der Kaiſer 
Franz Joſef auf die Begrüßungsrede des Dber- 
bürgermeiſters: 

„Ich danke Ihnen, Herr Bürgermeiſter, für 
die herzliche Begrüßung und bin hocherfreut über 
den prächtigen Empfang, den Mir die Stadt 
Berlin durch ihre Vertreter bereitet hat. 

Ich ſehe darin einen neuen Beweis, daß die 
unverbrüchliche Freundſchaft, die Mich mit Ihrem 
erhabenen Herrſcher vereint, auch hier wie bei 
uns in der Bevölkerung vollen Widerhall findet. 

Ich bitte Sie, der Bürgerſchaft der Reichs⸗ 
hauptſtadt Meinen herzlichen Dank und Gruß 
zu entbieten.“ 

Begrüßung durch die Ehrenjungfrauen. 

Beide Katſer verließen nunmehr den Wagen. 
Kaiſer Franz Joſef reichte dem Oberbürgermeiſter 
die Hand. Hierauf ſprach, die Tochter des letzteren, 
Frl. Mathilde Kirſchner, die begleitet von Frl. 
Knoblauch und Frl. Jacobi vortrat, folgende 
Strophen von E. v. Wildenbruch: 

„Durch unſre hochgebauten Hallen 

Ziehſt, hoher Herr, gebietend Du herein. 

Laß einen zweiten Willkomm' Dir gefallen: 

In unſre Herzen, lieber Herr, tritt ein. 
Wir möchten Dir ein Wort, ein einz'ges ſagen, 
Das man nicht laut, nur leiſe ſagen darf, 

Daß Luſt und Leid, was jemals Du getragen, 

Den Widerhall in unſ're Herzen warf. 

Doch weil die Herzen ſchweigen, wenn ſie lieben, 

So ſei die ſtumme Blume unſer Mund, 

Du kommſt zu uns, und wir ſind Dein geblieben, 

Der Frühling Gottes ſegne dieſen Bund.“ 


Damit überreichte ſie dem Monarchen einen 
Maiglöckchenſtrauß, deſſen Schleife die Farben 
Oeſterreichs und Ungarns zeigte. a 

„Sie haben ſehr ſchön geſprochen, mein liebes 
Fräulein; das war wirklich ein ganz reizendes 
Gedicht!“ Mit dieſen Worten reichte der Kaiſer 
von Oeſterreich der jungen Dame die Hand, und 
auch ihre beiden Gefährtinnen und nach ihnen 
Oberbürgermeiſter Kirſchner, und Stadtverordneten⸗ 
vorſteher Dr. Langerhans wurden durch die gleiche 
Liebenswürdigkeit ausgezeichnet. Die Monarchen 
nahmen ihren Platz wieder ein, und der Wagen 
ſetzte ſich in Bewegung. Kaiſer Wilhelm nickte, 
offenbar hocherfreut über den warmen Charakter, 
den der Begrüßungsakt angenommen hatte, Ober⸗ 
bürgermeiſter Kirſchner und den Umſtehenden 
grüßend zu. Dann rollte der Wagen die Linden 
hinab, wo die zu beiden Seiten ſich ſtauenden 
Menſchenmaſſen in ſtürmiſchen Jubel ausbrachen. 
Von der Höhe des Ehrenbogens herab ſchmetterten 
wiederum die Fanfaren der ſtädtiſchen Bläſer. 

Den Epilog des Begrüßungsaktes am Pariſer 
Platz bildete die Vorüberfahrt der Begleitung und 
des Gefolges der beiden Kaiſer. Jubelnde Hoch⸗ 
rufe und Hurrahs galten namentlich dem Kron⸗ 
prinzen und dem Prinzen Heinrich, die gemeinſam 
die Fahrt 1 Schloſſe zurücklegten. 

Im Luſtgarten und vor dem Schloß. 

Im Luſtgarten iſt die Leibbatterie des erſten 
Gardefeldartillerie-Regiments zur Abgabe des 
Salutes aufgefahren. 

Sobald die Majeſtäten am Denkmale Friedrichs 
des Großen unter den Linden vorüberfuhren, fiel 
der erſte Salutſchuß und die Truppen präſen⸗ 
tirten. Bei der Aufſtellung des Alexander⸗ 
Regiments verließen die Majeſtäten den Wagen 
und ſchritten die Front dieſes Regimentes ſowie 
das Kaiſer Franz Garde -Grenadier⸗Regimentes 


ab und nahmen darauf vor dem Hauptportale 
des Schloſſes Aufſtellung. Einzelne Windſtöße 


vertrieben kurz vorher den Pulverdampf, der von 
dem Salutſchießen ſich dicht über den Platz ge⸗ 
lagert hatte und für kurz vor dem Eintreffen 
der Majeſtäten zeitweilig die freie Ueberſicht über 
den Platz ſtark beeinträchtigte. 

Nun erfolgte der Vorbeimarſch des Kaiſer 
Alexander Garde⸗Grenadier-Regiments, des Kaiſer 
Franz Garde- Grenadier - Regiments und des 
Königin Auguſta Garde- Grenadier Regiments, 
denen ſich die Leibeskadron des Regimentes 
Gardes du Corps und die Salutbatterie an⸗ 
ſchließen. Sobald die Truppen defilirt, begaben 
ſich die Majeſtäten unter dem Hurrahrufen der 
Anweſenden um 11 ¼ Uhr in das Schloß, wo 
der Kaiſer Franz Joſef am Eingange der Halle 
der Wilhelmſchen Wohnung von Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin mit der Prinzeſſinnen des Könige 
lichen Hauſes empfangen wurde. Als die 
Majeſtäten das mit den beiden Roſſebändigern 
gegierte Portal, Geſchenken des Kaiſers Nikolaus 
von Rußland betraten, wurde die Standarte des 
Kaiſers von Oeſterreich und Königs von Ungarn 
auf dem Schloſſe gehißt. 

Die Frühſtückstafel im Schloß. 

Heute Mittag 1%, Uhr fand im Königl. 

Schloße bei Ihren Majeſtäten eine Familien⸗ 
frühſtückstafel ſtatt, an welcher teilnahmen: 
Kaiſer und König Franz Joſef, der Großherzog 
und die Großherzogin von Baden, Prinz und 
Prinzeſſin Heinrich, Prinz Friedrich Leopold, 
Prinz Albrecht v. Preußen, der Kronprinz Wil⸗ 
helm, Prinz Eitel Friedrich, Prinz Adalbert und 
Prinzeſſin Feodora von Schleswig⸗Holſtein. 

Kaiſer und König Franz⸗Joſef ernannte den 
Deutſchen Kaiſer zum Generalfeld⸗ 
marſchall der öſterreichiſch-ungariſchen Armee. 

Der Kaiſer von Oſterreich beſuchte heute Nach⸗ 
mittag die badiſchen Herrſchaften und begab ſich 
ſodann in der Uniform ſeines 16. preußiſchen 
Huſarenregiments zum Maujolum in Charlotten⸗ 
burg und legte dort zwei Kränze an den Särgen 
Kaiſer Wilhelms des Großen und der Kaiſerin 

Auguſta nieder. Ferner ließ der Kaiſer im Pots⸗ 
damer Mauſoleum an dem Grabe Kaiſer Fried⸗ 
richs einen Kranz niederlegen. 

Kaiſer Wilhelm verlieh dem Miniſter Graf 
Goluchowski die Brillanten zum Schwarzen⸗ 
Adler⸗Orden. 

Kaiſer Franz Joſef beſuchte nach der Rück⸗ 
kehr von Charlottenburg den Prinzen Albrecht 

von Preußen den Erbprinzen von Hohenzollern 
und ſämmtliche Botſchaften. Alsdann beſuchte 
er Nachmittags den Fürſtbiſchof Kopp im Hotel 


Royal. 
Die Galatafel im Schloß. 

Abends ſieben Uhr fand im Königlichen Schloß 
bei den Majeſtäten Galatafel ſtatt. Der 
Kaiſer von Oeſterreich führte die Kaiſerin, Kaiſer 
Wilhelm die Großherzogin von Baden. An der 
Tafel ſaß der Kaiſer rechts, die Kaiſerin links 
von Kaiſer Franz Joſef. Nach rechts folgten die 
Großherzogin von Baden, Herzog York, Prinzeſſin 
Friedrich Leopold, Kronprinz, Erbprinzeſſin von 
Hohenzollern, Prinz Friedrich Leopold, Prinzeſſin 
Feodora von Schleswig Holſtein, Prinz Eitel 
Friedrich, die öſterreichiſch-ungariſche Botſchafterin, 
Prinz Joachim Albrecht und Frau Miniſter Gräfin 


Bülow. Nach links folgten der Kronprinz von 
Italien, Prinzeſſin Heinrich, Großherzog von 


Baden, Prinzeſſin Aribert von Anhalt, Prinz 
Heinrich, Prinzeſſin Carl von Hohenzollern, Prinz 
Albrecht, Gräfin Brockdorff, Prinz Friedrich 
Heinrich, Fürſtin Fürſtenberg, Herzog Albrecht 


von Württemberg. Gegenüber Kaiſer Franz Joſef 
ſaß der Reichskanzler Fürſt von Hohenlohe, rechts 
von ihm Graf Goluchowski, Botſchafter Szoegyeny, 
Generaloberſt Graf von Walderſee, Feldzeugmeiſter 
Berk, links der italieniſche Botſchafter, der eng⸗ 
liſche Botſchafter, Oberſtkämmerer Graf Solms 
und der öſterreichiſche General Graf Paar. 

Der Trinkſpruch Kaifer Wilhelms. 

Bei der Galatafel brachte Kaiſer Wil⸗ 
helm folgenden Trinkſpruch aus: 

„Es wird Mir ſchwer, Worte zu finden, um 
Eurer Majeſtät Meinen Dank und den Meines 
Volkes darzubringen für Eurer Majeſtät gnädigen 
erneuten Beſuch. Aber wenn Ich auch die 
ſchönſten Worte finden und zuſammenfügen wollte, 
ſo wären ſie doch nicht im Stunde, die Gefühle 
wiederzugeben, die Uns heute bewegen. Worte 
müſſen verſtummen, wo der Pulsſchlag eines ge⸗ 
ſammten Volkes ſich fühlbar macht. Dieſer 
Puls⸗ und Herzſchlag hat heut Eurer Majeſtät 
entgegengeſchlagen, wie wohl noch nie. 

Der jubelnde Empfang der Berliner am 
heutigen Tage gilt zunächſt Eurer Majeſtät er⸗ 
habener Perſon, als dem großen und weiſen 
Herrſcher. Aber mein Volk ſieht auch in Eurer 
Majeſtät den treuen Freund und Bundesgenoſſen 


Meines ſeligen Herrn Großvaters, Meines Herrn 


Vaters und meiner ſelbſt. 

Und nun ſind Euere Majeſtät erſchienen, um 
der vierten Generation die unſchätzbare Gabe 
Eurer Majeſtät Liebe und Freundſchaft anzu⸗ 
tragen, fürwahr das herrlichſte Kleinod, welches 
heute unter allen Geſchenken meinem Sohne mit⸗ 
gegeben werden kann. 

Zugleich aber haben Eure Majeſtät durch 
Ihren Beſuch der Welt offenbart, wie feſt und 
ſicher der Bund beſteht, den Ew. Majeſtät der⸗ 
einſt mit Meinem ſeligen Herrn Großvater und 
dem Herrſcher des ſchönen ſüdlichen Landes, 
Italien abgeſchloſſen haben. Wahrlich, dieſer 
Bund iſt nicht nur eine Uebereinkunft der Ge⸗ 
danken der Fürſten, ſondern je mehr und mehr 
er beſtanden hat, hat er ſich tief eingelebt in die 
Ueberzeugung der Völker, und wenn erſt die 
Herzen der Völker zuſammenſchlagen, dann kann 
ſie nichts mehr auseinanderreißen. 

Gemeinſame Intereſſen, gemeinſame Gefühle, 
gemeinſam getragenes Freud und Leid verbinden 
Unſere drei Völker heut über 20 Jahre, und ob⸗ 
wohl oft verkannt und mit Hohn und Kritik 
übergoſſen, iſt es den drei Völkern gelungen, 
bisher den Frieden zu bewahren und als ein 
Hort des Friedens in aller Welt angeſehen zu 
werden. 

So beugt ſich denn auch heute Mein Volk 
dem Weiſen und Aelteſten dieſes Bundes. Unſere 
Wünſche, die ſich am heutigen Tage um Ew. 
Majeſtät und Ew. Majeſtät erlauchtes Haus 
und Ihre Völker zuſammenſchaaren, gipfeln in 
noch einem andern Punkt. Ich glaube kaum zu 
weit zu gehen, wenn ich ausſpreche, daß, ſoweit 
heute in deutſchen Landen ein Vaterherz ſchlägt, 
es Ew. Majeſtät in tiefer Bewegung dafür danken 
wird, daß Ew. Majeſtät Meinem jungen Sohne 
Ihren Segen mit auf ſeinem Lebensweg geben 
wollen. 

Allen Gefühlen aber, die Mein Volk, Mein 
Haus und Mich heute erfüllen, geben wir Aus⸗ 
druck, indem wir rufen: 

Se. Majeſtät der Kaiſer und König Franz 
Joſef hurrah! — hurrxah! — hurrah!“ 

Der Trinkſpruch des Kaiſes Franz Joſef. 

Kaiſer Franz Joſef erwiderte hierauf mit 
folgenden Worten: 

„Von den herzlichen Worten Euerer Maje— 
ſtät innig bewegt, danke Ich aus vollem Herzen 
für den ſchönen Willkomm, den Euere Majeſtät 
Mir bereitet haben und gedenke mit wärmſter 
Erkenntlichkeit des feſtlichen Empfanges ſeitens 
Euerer Majeſtät prächtiger Hauptſtadt. 

Ich bin glücklich, daß es Mir heute gegönnt 
iſt, in Erfüllung eines lange gehegten Wunſches 
Euerer Majeſtät im Kreiſe der Ihren die Hand 
zu drücken. 

Die unverbrüchliche Freundſchaft, die Uns 
vereinigt, bildet auch ein koſtbares Gut Unſerer 
Reiche und Völker. Erweitert durch die treue 
Mithilfe Unſeres verehrten Freundes und Ver⸗ 
bündeten Seiner Majeſtät des Königs von Italien 
bedeutet ſie für Europa ein Bollwerk des Friedens. 

Um die Pflege dieſes ſegensreichen Werkes, 
welches Ich mit Ihrem ruhmreichen Großvater 
zu begründen ſo glücklich war, haben Sich Euere 
Majeſtät als mannhafter Hüter eines für alle 
Teile gleich koſtbaren Erbteils unvergängliche 
Verdienſte erworben. 

In der frohen Zuverſicht auf die Fortdauer 
Unſerer Freundſchaft erhebe Ich Mein Glas auf 
das Wohl Euerer Majeſtät, Ihrer Majeſtät der 
Kaiſerin und der Königlichen Familie.“ 

Sie leben hoch! 


Dam Neichstage. 
186. Sitzung vom 4. Mai, 1 Uhr. 

Am Tiſche des Bundesrats: Staatsſekretär Dr. Graf 
von Poſadowsky. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung 
um 2 Uhr 20 Minuten. 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Entwurfs eines 
Geſetzes betr. die Abänderung der Unfallverſicherungs⸗ 
geſetze. 

Die Beratung wird fortgeſetzt mit $ 6 des Gewerbe⸗ 
Unfallverſicherungsgeſetzes. Dieſer ſowie die § 6 a bis 
7 a werden in der Kommiſſſonsfaſſung nach unweſent⸗ 
licher Debatte angenommen. 


Operationen. 


Die weitere Berathung wird nunmehr auf Montag, 
den 7. Mai, 1 Uhr vertagt. — Auf der Tagesordnung 
vorher: Dritte Leſung der Poſtdampfernovelle. 

Präſident Graf Balleſtrem erbittet und erhält 
die Ermächtigung, dem Kaiſer und dem Kronprinzen 
zu des Letzteren Großjährigkeitserklärung die Glückwünſche 
des Hauſes auszuſprechen. — Schluß nach 6½ Uhr. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer überreichte am Donnerstag bei 
der Bataillonsbeſichtigung auf dem Tempelhofer 
Felde dem Generalleutnant Graf von War- 
tensleben vor verſammeltem Offizierkorps die 
Rettungsmedaille am Bande. 

Der „Reichsanzeiger“ theilt mit: Die 
Kaiſerin Friedrich mußte ihre Abſicht, 
zur Feier der Großjährigkeitser⸗ 
klärung des Kronprinzen nach Berlin 
zu kommen, wieder aufgeben, da ihre 
Geſundheit noch der Schonung bedarf. 

Das Juſtizminiſterium veröffentlicht die neue 
Gerichtsvollzieherordnung nebſt 
einigen dazu gehörigen allgemeinen Verfügungen, 
die am 1. Oktober d. J. in Kraft treten ſollen. 
Danach kann zum Gerichtsvollzieher nur ernannt 
werden, wer das 25. Lebensjahr vollendet, die 
aktive Dienſtpflicht im ſtehenden Heere oder in 
der Flotte erfüllt hat oder von ihr für die 
Friedenszeit endgiltig befreit iſt, die für den Ge⸗ 
richtsvollzieherdienſt erforderliche Rüſtigkeit beſitzt, 
ſich in geordneten Vermögensverhältniſſen befindet 
und eine Prüfung beſtanden hat. Dieſer muß 
ein mindeſtens ſechsmonatiger Vorbereitungsdienſt 
bei einem Amtsgerichte vorangehen, zu dem nur 
Militär-Anwärter mit guter Elementarſchulbildung 
zugelaſſen werden dürfen. Die wichtigſte Neuerung 
betrifft die Dienſtbezüge der Gerichtsvollzieher, ſie 
vereinnahmen in Zukunft nicht mehr die Gebühren, 
die für ihre Thätigkeit zu entrichten ſind, ſondern 
beziehen ein feſtes Gehalt und den geſetzlichen 
Wohnungsgeldzuſchuß. Die Gebühren fließen zur 
Staatskaſſe. Eine Verfügung betrifft die Regelung 
der Gehälter für die Gerichtsvollzieher, die nach 
Dienſtaltersſtufen bemeſſen werden und von 1500 
bis 2700 Mark aufſteigen. Das Aufrücken in 
die höheren Gehaltsſtufen erfolgt von drei zu 
drei Jahren, ſodaß das Maximum nach achtzehn 
Jahren erreicht wird. . 

Nach der „Frankf. Ztg.“ zieht die Verwal⸗ 
tung der preußiſchen Staatsbahnen 
z. Zt. ernſtlich die Einführung einer anderen 
Brems ⸗ Vorrichtung für Güterzüge 
in Erwägung. Es wird beabſichtigt, allmählich 
eine durchgehende Bremſe einzurichten. Man 
will die Einführung einer durchgehenden Güter- 
zugbremſe um ſo raſcher in die Wege leiten, 
als trotz ſehr hoher Koſten Erſparniſſe an Brems⸗ 
material gemacht werden und die Fahrge— 
ſch windigkeit der Güterzüge dann 
erhöht werden kann. Die Güterzüge 
ſollen alsdann kürzer werden und häufiger 
verkehren. 

Nach einem Telegramm der „Frankf. Zig.“ 
ſteht es feſt, daß die Einbringung der erweiterten 
Kanalvorlage auf unbeſtimmte Zeit 
verſchoben iſt und daß Herr v. Miquel und 
die Kanalgegner ſeit dem vorigen Jahre ganz 
meiſterhaft operirt haben, um ohne großen Kon- 
flikt den mißliebigen Mittellandkanal und die 
ganze Kanalpolitik zu vereiteln. Wirklich 
eine geniale Leiſtung, von der andere lernen 
könnten. Ein einflußreiches Mitglied des Staats⸗ 
miniſteriums ſoll jüngſt auf die Frage nach dem 
Zeitpunkt der Einbringung der Vorlage geant- 
wortet haben, es laſſe ſich noch gar nicht be- 
urteilen, wenn Zeit und Gelegenheit 
dafür günſtig ſein würde. 

Nach einer der „Voſſ. Ztg.“ zugehenden 
Mitteilung aus Kiel beſtätigt es ſich, daß eine 
von deutſchen Werften gegründete Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung am Audorfer See 
ein großes Eiſen werk für Schiffs bau⸗ 
materialien anlegen will. Es heißt jetzt 
aber, daß zunächſt Stahlſchiffsplanken 
und ſpäter Formeiſen für Schiffsbauzweke her⸗ 
geſtellt werden ſollen. 


Der Krieg in Südafrika. 


Die Engländer haben nach ihren Berichten 
nördlich von Bloemfontein einen weſentlichen 
Fortſchritt zu verzeichnen und die Waage des 
Kriegsglücks hat ſich etwas nach britiſcher Seite 
geneigt, das heißt, wenn die Sache ſich völlig 
bewahrheitet und der hinkende Bote ausbleibt, 
der oft engliſchen Siegen nachträglich ein anderes 
Bild giebt. 

Brandfort in die Hände der Engländer 

gefallen. 

Brandfort, die nördliche Operationsbaſis 
der Buren, von wo aus ſie in glücklichen Ge⸗ 
fechten dem Vormarſch der Engländer entgegen- 
getreten und bis faſt an die Thore von Bloem⸗ 
fontein vorgedrungen ſind, iſt von den Eng⸗ 
ländern eingenommen worden. Brandfort iſt ein 
ſtrategiſch ſehr wichtiger Punkt anf dem Wege 
nach Kroonſtad, dem gegenwärtigen Sitze der 
Freiſtaatregierung. Der Beſitz dieſer Stadt iſt 
von größter Wichtigkeit für die weiteren 
Wie es gekommen, daß die Buren 
dieſen Platz aufgeben mußten, läßt ſich mit Be⸗ 


ſtimmtheit nicht erkennen, da die ganze Situation | fi 


im Süden des Oranje⸗Freiſtaates infolge Man⸗ 


gels an zuverläſſigen Berichten nicht zu über⸗ 
blicken iſt. Das betreffende Telegramm von 
Lord Roberts lautet: i 

Bloemfontein, 3. Mai. Wir haben, 
ohne viel Widerſtand zu fiaden und, wie ich 
hoffe, ohne große Verluſte, Brandfort beſetzt. 
Die erſte berittene Infanteriebrigade deckte die 
linke Flanke, die 14. Brigade zuſammen mit der 
15. die rechte. Pole⸗Carews Diviſion ging ge⸗ 
rades Wegs auf Brandfort vor. Die Buren⸗ 
Armee, unter dem Befehl Delareys, zog ſich nach 
Nordoſten zurück. 

Ein weiteres Telegramm erläutert dieſe 
Meldung folgendermaßen: Brandfort iſt einge- 
nommen worden infolge einer kombinirten 
Bewegung der Diviſion Tucker und Bole- 
Carew im Oſten und im Centrum und 
Huttons berittener Infanterie im Weſten. 
Die Buren, die durch dieſe Bewegung über⸗ 
raſcht (2 wurden, zogen ſich in aller Eile zurück. 
Viertauſend Buren rückten die Nacht vorher 
heran, um den Vormarſch der britiſchen 
Truppen zu verhindern lder Widerſpruch 
liegt bereits im inſtehenden Satz. Red.). Tuckers 
Artillerie hat in einem heftigen Artillerie⸗ 
kampf zwei Geſchütze der Buren außer Aktion. 
geſetzt. 

Da von irgend welcher Beute nichts gemeldet 
wird, ſieht die „Ueberrumpelung“ ſeltſam aus, 
aſt wie eine der beliebten Burenmauſefallen. 
Aber wir wollen abwarten. 

Sollte ſich aber wirklich die Nachricht voll 
beſtätigen, zu verwundern wäre anch dies ja bei 
der nummeriſchen Uebermacht der Engländer nicht. 

Vom Kriegstheater ſüdöſtlich von Bloem⸗ 
ontein wird ferner dem Daily Telegraph ge- 
meldet, daß Oberſt Broadwood Kavallerie⸗ 
brigade Mittwoch in Sfabelfontein, etwa 
28 engliſche Meilen nördlich von Thabanchu, 
eintraf und auf nur geringen Widerſtand ſtieß. 

Aufgabe von Chabanchu. 

Die Buren räumten in der Nacht von 
Donnerstag zu Freitag den Thabanchu⸗ 
berg und ziehen ſich vermutlich nach drei 
Richtungen nordwärts zurück, ließen aber eine 
Kanone zurück, die in das Lager der Engländer 
Geſchoſſe ſchleudert. Kundſchafter berichten, eine 
Abteilung der Buren habe ſich gegen We— 


— 


pener hin zurückgezogen. General 
French hat heute Thabanchu, wo General 
Rundle kommandirt, verlaſſen. General 
Brabant dürfte unverzüglich zu General 


Rundle ſtoßen. i 
In Ladyſmith 

verliert die Kavallerie dadurch immer mehr an 
Operationsfähigkeit, daß die Pferdeſeuche 
andauert und den Pferdebeſtand dezimirt. 

Dom Buſchmännercorps in Rhodesjlen. 
Aus Durban wird berichtet, ein Koloniſt, der 
am 3. Mai von Salisbury über Beira an⸗ 
gekommen iſt, teilt mit, daß die auſtraliſchen 
Truppen am 19. April eine Stellung 60 
Meilen ſüdlich von Salisbury erreichten 
und ſofort begannen, weiter hinunter nach Lim⸗ 
popo zu marſchiren. 

Appell an das amerikaniſche Volk. 

Wie verſchiedene Pariſer Blätter melden, hat 
die Buren⸗Abordnung im Augenblicke 
ihrer Abreiſe nach Amerika eine Erklärung 
an das amerikaniſche Volk veröffentlicht, 
in welcher ſie ankündigt, nach Amerika zu gehen, 
um die Regierung und das Volk der Vereinigten 
Staaten um ihren Beiſtand zur Wieder⸗ 
herſtellung des Friedens in Südafrika 
zu bitten. Das Volk der Vereinigten Staaten 
habe vor einem Jahrhundert ein gleiches Ringen 
für die gleichen Ziele, wie die Buren jetzt, durch⸗ 
zumachen gehabt. Verleumdungen und Lügen 
ſeien über ſie verbreitet worden. Jetzt ſollte die 
Wahrheit verkündet werden in dem Vertrauen, 
daß der Appell der Buren an das freie Volk der 
großen amerikaniſchen Republik nicht vergebens 
ſein werde. Amerika möge dem Kriege ein Ende 
machen, welcher in Wirklichkeit ein Bruderkrieg 
ſei, deſſen Ergebnis niemals mit den aufge⸗ 
wendeten Opfern im Einklang ſtehen könne. Eine 
befriedigende Löſung könne leicht durch einige 
rechtlich denkende Männer gefunden werden, welche 
die Streitpunkte ſachgemäß erörtern. Amerika 
werde begreifen, daß England die Unabhängigkeit 
der Burenrepubliken zu vernichten drohe, in 
gleicher Weiſe, wie es dies vor 100 Jahren 
erfolglos mit Nordamerika verſucht habe. 


Ausland. 
Griechenland. 
Der Kronprinz reiſt in vierzehn Tagen nach 
Berlin ab, um ſich dort über die Perſönlichkeit 
eines Armeeorganiſators mit dem deutſchen Kaiſer 
zu verſtändigen. 
Auſtralien. 

Die Vereinigten Staaten von Auſtralien, deren 
Gründung wir bereits verzeichneten, haben nun 
auch ſchon ihr Oberhaupt erhalten, natürlich kraft 
engliſcher Souveränität. Der Deſignirte iſt ein 
Schwiegerſohn der Königin, der Herzog von 
Argyll. Er wird den Titel Vizekönig des ver⸗ 
einigten Auſtraliens führen und nach Erledigung 
der Förderationsakte durch das engliſche Parlament 
ich nach Auſtralien begeben. Seine Reſidenz iſt 
im Augenblick noch nicht gewählt. 


; Herren-, Damen- und 
Kinder-Wäsche 


>>>>>% nach Maass NW 
werden in meinem Atelier, unter Leitung einer 
akad. geprüft. Directrice bei Garantie für tadel- 
losen Sitz angefertigt. 


Xedwig Strellnauer 


Inh. Julius Leyser, 1 
Special-Geschäft für Wäscheausstattungen. 


NB. Lehrmädehen zum Wäschenähen finden 
in meinem Atelier sofort Beschäftigung. 5 


31. Breitestrasse 31. 


Reichsortirtes Lager in sämtlichen 


S Sommer-Metiteln. 3] 
1 Damen = Bloufenhemden 12 2 2°] 


chice Facons, aparte Ausführung bis zu den elegantesten, beste Stoffe. 


Sonnen⸗Schirme 17 1 2 216! 


farbig und weiss, einfarbig und gemustert, für Kinder von 25 Pf. an. 


Corſetts in nur beften Qualitäten, gut fijend 60, 90 Pf. 5 
1 3353555 
Damen⸗Handſchuhe ken ann e gemang 


in Zwirn, Leinen, Halbſeide und Seide 10, 20, 55, 45 J f . eic. 1 ER 10 Mm rer 
a f Wadsonnu arte. aan 
Kaliski, Artushof: Einzelperſon 20 Pf., Familienbillets (zu 3 Perſonen) 
40 Pf. An der Kaffe: Einzelperſon 25 Pf., Familienbillets (zu 3 Perſ.) 50 Pf. 


0 Damen: 5 tr ii m f e ſchwarz, lederfarbig und ſchottiſch 2 Bei ungünftiger Wikterung 
Be 5 I Naar 18, 25, 30, 40, 30, 70 I. || findet das Concert im grossen Saale statt. 
ap 55 echt diamantschwarz eee 
Kinder⸗Strümpfe dur . f b, 23,4 0 P. u 1% Fitz 
„; i 5 beſonders 
ı Tändel-, Wirtschafts- und Kinderschürzen prttswen. 
N 5 \ damenſchleifen und Regatts! 15 La 115 
ail On⸗ f f f | Yikteria-Sarten und angrenzendem Gelände 
> | I Lalsen von Sonntag, den 6. Mai bis auf Weiteres 
Schau-, Schieß, Spiel: und Photographie: 
| Buden, 


tz & Meyer. 
5 
Grosses Volks-Fest 
: I 3 Mädchen⸗Häubchen u. Hütchen! 15 Hat. 
Neuheiten] = Ikuabon- Mühen. Gelermügen! [Großes Militär - Concert, 
Sämtliche Kurzwaren und Besatz - Artikel. boss. und Kinderbelustigungen jeder Art 

Preiſe wie bekannt unerteicht billig! 
7 ͤ ᷣ ̃⁵ . WERBEN N BENSTRBTERSERER 8 


| Ziegelei-Park. 
Sonntag, d. 6. Mai 1900, von 61.—9 Ahr Morgens: 
Früh⸗Concert. 
Eintrittspreis pro Perſon 25 Pfennig. 
Nachmittags 4 Uhr: 


Grosses barten-boncert, 


N ausgeführt 
von der Kapelle des Infanterie ⸗ Regiments von der Marwitz (8. Pomm.) 


Spezial⸗Qualitäten in Knopfhandſchuhen! — Sporthandſchuhe! 


Spezialitäten, 
Völkerrassen, Zauberkünstler, Athleten etc. etc. 
Großartige Singſpiel⸗Geſellſchaft, 


Karoussels und Schaukeln, Das lustige Affenhaus 


u. A. In. 
Abends große Illumination des Feſtplatzes. 
A 4 Uhr. 


— 


ufang täglich 
Entree a Derfon 10 pfg., Kinder in Begleitung Erwachſener frei. 
Zu recht zahlreichem Beſuch laden ganz ergebenſt ein 


die Unternehmer. 


Mocker 
Caffee 1 55 
täglich feife) gebrannt gar, rein] _ Jheatersaal Wiener Cafe. 


ſchmeckend in ſämmtlichen Preislagen Sonntag, den 6. Mai 1900: 
von 1 Mark aufwärts empfiehlt Gaſtſpiel des Luſtſpiel⸗Märchen⸗ 
A. Kuss, Schuhmacherſtr. 24. Enſembles. 
C.. Ao dee Vorſtellung. 
E11 urcht vor derSchwiegermutter. 
Aeußerſt günſt. Erwerb. b in 1 15 von Gen Beer 
45 Tocht's Gaſſwirthſchafts⸗Grund⸗ urmärker u. Picarde. 
5 ſtück Jacobs vorſtadt Mr. 29 fl] Genrebild in 1 Akt gi Schneider. 


NY eine out N tehende z Nach 56 Jahren 
11 . 77 ehr gute Brodſtelle A 1 anten. 
. für Anfertigung moderner Coſtüme todeswegen billig be Vaterländ. Geurcblld l. 1 Akt. p. Jonas. 
Ay N ze 2 Wennman im Dunkeln küsst, 
17 Die Eröffnung meiner Geſchäftsräume zeige ergebenſt an und empfehle mich dem geneigten N |® VENETIEN EUTTTTRUE Dar ai 0 0 ka der bon 
Wohlwollen der kaufenden Damen. Hochachtungsvoll N Ein Lehrling e e 15 
r kann ſich melden bei Concerts 7/58, die Vorſtellung 8 Uhr. 


R f Nummerirte Billets im Vorverkauf 
Friſeur Schmeichler, bel nel in erkauf 


0 J. Strohmenger. A 


Brückenſtr. 38 am SKI, 

Maaaanaaaaaanaanaanaaananannnananaaanaanangd 17 Bot. fich nunnmerirte Mage 30 U 
e >>> >>> >>> >> >> Portierstelle Kinder zahlen halbe Preife A 
Verſetzungshalber 3 u. 5 zimmerige Herrſchaftliche Wohnung, Baderitr Be 23 Möbl. Zimmer z. v. Schillerſtr. 12, Ir. 5 August an Wilhelmsplatz 6. gelt Dorftelung a der 
nn , 3 Btumer, zum 1. gut Wohnung ERSTER N 
%% V 


O. Vogel, Schuhmacherſtraße 2. Bäckerſtraße 16, 1 Tr. Soppart, Bacheſtraße 17. 0 ee: 1. Plaßz 30 Pf, 


Baderſtr. 28. Bierverlag. 12. Platz 


Altftädt. Markt 34 THORN, 


Doro, glattes Seidengewebe, ſämmtliche 
H Farben Mtr. 1.50. 
Taffet changeant, groß und klein karrirt Mir. 2.50. 


De in ſchwarz und farbig Mtr. 2.25 5.00. 


r Kleider stoffe. 
880 reine Wolle, die neueſten Farben Mtr. 75 Pf. 
Schottiſche Stoffe zu Blouſen und Kinder⸗ 

kleider Mtr. 65 Pf. 
Mohair, in ſchwarz und allen Farben, 

ſeidenartig glänzend Mtr. 95 
Jaquard⸗Crépe, reine Wolle, Mtr. 85 Pf 
Covercoat, zu Coſtumes, breite reinwollene 
Qualität, Mtr. . 


P Waschstoffe. 2 
Elſaſſer Kattun, hellfarbig bedruckt, Mtr. 28 N 
Rips Piqué, hell und dunkelfarbig, 

Mtr. 45, 60, 80 Pf. 
Zephyr, deutſche und englische Fabrikate, 
Mtr. 45, 70, 90 Pf. 
Brokat, damaſtirter Stoff in hell und dunkel, 
Mtr. 60 Pf. 
Organdy, in den neueſten Farben und 
Mtr. 60 Pf. 


Fantaſiemuſtern 
Baumwellwaaren. 
Hemdentuch, ſchwere breite Ware, Mtr. 20 Pf. 
Linon, zu Bettwäſche beſtes Fabrikat in \ 

% und ¾ Breite 
Carrirtes Bettzeug, ſchleſiſche echte Ware, 
BR: Mtr. 28 Pf. 
CarireshBetgeig, ſchwerſte leinene Qualität, 

W Mtr. 42 Pf. 
Damaſt Ul. Demité zu Neglige⸗Wäſche Mtr. 45 Pf. 
Fertige Bettbezüge in weiß und bunt in jeder 

Preislage vorräthig. 


grins un man ——7—ꝙ—— ma pers menern ne 


* 
eee eee eee 


sche, = 
damen Laghemden, Prieſenform aus e 
mit Zwirnſpitze Stück 75 Pf. 
Damen⸗Taghemden, Schulterſchluß aus Prima 
Dowlas Stück 1.10. 
Damen⸗ Nachthemden, aus gemuſtertem Satin mit 
Spitze Stück 95 Pf. 
damen Anterröcke, aus Madapolame mit 
Stickerei Stück 95 Pf. 
Herren⸗Gberhemden, aus Madapolame mit 
leinenem Einſatz Stück 2.80. 
Herren⸗Taghemden, aus Dowlas u. Leinen v. J Mek. an. 
Mädchen⸗ u. Knabenhemden aus den verſchiedenſten 
Stoffen, für jedes Alter. 


Damen- Unterröcke. 

Eleganter Mohair⸗Rock, mit Volant das St. J.25. 
Beſter Roiré⸗Rock, alle Farben mit Volant St. 3.00. 
Seidene Röcke, das eleganteſte in den modernſt. Farben. 


Anſtands⸗Röcke in weiß Linon u. geſtreiften Flanell. 


Damen-Blousenhemden. 

Blouſen aus gutem waſchechten Elſaſſer 

Madapolame Stück 95 Pf. 

Blouſenhemden aus karrirtem oder e 
Percal Stück 1.50 

Blouſenhemden aus gewebtem Zephyr in 

den ſchönſten Caros Stück 3.00. 


Blouſen aus glattem Battiſt mit Fältchen abgenäht. 


Sonnenschirme 

Sonnenſchirme in den entzückendſten Kattun⸗ 

muſtern Stück 1.30. 
Sonnenſchirme En tout cas 

aus ſchwerem Damaſtſtoff 
Sonnenſchirme, weiß mit breiter Spitze 5 
Sonnenſchirme in farbiger Seide bis zu den 

hochfeinſten Arten. 


| 


| 
| 
3 


Altadt. Markt 34. 


ee Corsefts. 1 mi 

Ich führe nur gutſitzende Fagons nach Wiener 
Form gefertigt. 

lorſeits aus gutem Crepe Stück 50 Pf. 

Corſetts aus Vigogne in 2 Farben Stück 95 Pf. 

Corſetts aus jaspirtem Drell mit guten 
Stahlſtäben 1.55. 

. — in den eleganteſten Ausführungen bis 8.00. 


= Damen-Schleifen. 


Vorſteck Schleifen 2 mal mit Atlasband 

garnirt Stück 25 Pf. 

Vorſteck Schleifen aus reiner Seide mit 
Ziehbändchen ö 

Große Schleifen mit Halsbandegug alle Farben 

Stück 95 Pf. 

Lavalliers zum Selbſtbinden aus reinſeidenen Stoffen. 


Herren-ravatten, . bee 


eleganteſten Arten bei ſehr billigen Preiſen. 


Placie-Jandschuhe, fee. 


Preislage. 


Macco und allen andern Geweben. 


Strümpfe 
Schürzen un a Kinder in ſchönſten 


Jricotagen in Sport und Macco, größte Aus⸗ 


wahl 


Knabe 1-Sweaters von 1.25, beginnend. 
damen-Gürtel& Gürtel-Schlösser, 


hervorragende Ausführungen. 


50 Pf. 


für Damen, Herren und Kinder in es 


Der 1950 olg rte Saiſon fert ic ſpeziell Damian. Angettes 585 5 nur diesjährige neueſte N 


Form, zu 


7 


a herabgeſetzten u 


Horton Sina: Paletots in Den einfachsten bis beſten 9 Arten auf Seide gefüttert 
Herren⸗ Jaquette⸗Anzüge aus ganz beſonders haltbaren wollenen Stoffen 


Knaben⸗Stoff⸗Anzüge, 


wird unter 


Wil 


+ + * 


von 1-35 Mark. 


für jedes Alter paſſend, in den kleidſamſten Facons zu ſelten billigen Preiſen. 
EN 


0 1 Azige und e a 50 2% 1 bis 1 9 9 


aparteſten e 


Leila 10055 e Zuſchneiders un on beſten Arbeitskräften ſchuelſtens Ind 1 9 ausgeführt. 


Gardinen, Teppiche, Vorleger, Tischdecken und Läuferstoffe. 
De bester Bettiedern U. Daunen. 


. 


— — — —— — — 


Verkauf . A em m 7 
Montag, den 7. Mai 1000, 


Nh 127 18 Defenſions⸗Kaſerne. 


Ditten ia: Garten. 
Sonntag, den 6. Mai 1900: 
1170 


Villa Nova. 


Theater in Gul | 


Pr I Artilleriekaſerne II. n Montag, den 7. Mai 1900 —— 
ER 4 

5 g baba e Ar- bg! lee Pf Hinmaliges Operetten-Gastspiel 
ee ee 
No e 8 ausge vo r 

Heute Vormittag 11% Uhr entriss Ei der Bi l pr 5 Jacobs⸗ Kapelle 15 5 Nets bu Borcke Aufs angelegentlichſte empfehle meinen] meme Sau 

unerbittliche Tod unsere inniestgeliebte und theure &% 2 auade. (4. Pomm.) Nr. 21 9 1 

Gattin, Mutter, Schwieger- ad Grossmutter, Bean 1 ? „Fort York (II), unter Leitung d. Stabshoboiſten Böhme. Garten, iftorin- scale, % 

i 0 0 FortScharnhorſtellI) Anfang 4 Uhr. ſowie renovirte Kegelbahn dem ge⸗ 

9 N 5 2 tt 8 h iiliep 185 Sunllion- verwaltung Thorn. Eintrittspreis 25 Pfennig. ehrten 0 Bun ad Benutzung. Sonntag, d. 6. Mai 1900: 

1 i Feinſter pr. Ailganer, Limburger er 

Auma Nenfrfette Seed de! g nee gen feige gebote allles parte 


ſowie Anſtich von 
Schultheiß⸗Märzenbräu (Berlin) 
und Bergſchlößchenbrän 
(Braunsberg). 
Julius Müller, 
Mocker, Lindenſtraße 5. 


Sing-Verein. 
Montag, den 7. Ma Ergebenſt 
Probe zum „Paulus“, Direchr em Kannemann. 
Der Vorftand. | ame ER 
Hierzu ein zweites Blatt, eine Delinge und ein din: 
Unterhaltungsblaft. 


en 


v. keinem Fabrikat übertenfen D5.AOBT, 
in Riften ca. 100 St. 2,75. Schleſiſcher 
7 Gebirgskoppen⸗ :Käfe Dt. 50 Pf. Alten: 
burger Siegenkäſe, Euter Fettkäſe, 
Schweizer, ſowie ſämmtliche gangbare 
Käſeſorten allerbilligſt in vorzüglicher 
en empfiehlt 

Ad. Kuss, Schuhmacherſtr. 24. 


Verloren in der Paulinerſtraße 


unweit des Muſeums 
1 goldenen Siegelring mit O. L. ein⸗ 
aaravirt. Etwaige Find. woll. dies, geg. 
Bel. i. Hutgeſch.b. Hirſch, Breiteſtr. aba. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner 


Mit großer Geſamt⸗ Ausſtattung 
an Decorationen, Coſtümen und 
Beleuchtungs⸗Effekten. 


Die Geisha. 


Für das mir erwieſene reiche Wohl⸗ 
1 . ſage ich meinen e 
BE 


THE 
= 3 
N ERBE: 


geb. Krüger 
im 60. Lebensjahre, was schmerzerfüllt um stille 
Theilnahme bittend, anzeigen 
Thorn-Gurske, den 4. Mai 1900. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
8. d. M., Nach- 


Kae l jr 11 


fahren bei ſchöner Witterung 
am Sonntag, den 6. Mai er. 
zum erſten Male Nachmittags 2 reſp. 
½3 Uhr nach dem 


Soolbad Gzernewitz, 


Abfahrt: Brückenthor. 
Iſtdeutſchen Zeuung, Gel. m. b. H., 


Die Beerdigung findet Dienstag, den 8 


mittags 3 Uhr vom Trauerhause in Gurske aus, statt. 


Thorn. 


